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{(7läubigen vorgeschrieben. »Quum autem trienn10 elapso
sacra eademnıhıl CX par alıcuyus Ordinis objectum fuerıit.

Kıtuum Congregaftio, omnıbus }11 PE maliure ıbraftis SUSPENSISYQUE,
haec decernere rala est.

Pro utione articulo mortis retineatur omnıbus
tormula praeseripta ‚av (lonstitutione 111 Benedieti XIV <«Pıa
Mater» ddıto antum ad ONr LLOTINLILE sanctı p
Fundatoris

S ist 9 IsSO che Kormula Absolutionıs (Jeneralıs, S1Ee dem
()rdensbrevier heıgedruG ist, ungıitig oder unwirksam Wi
111 ezug auf den Ablass für den Augenblick des es

Das Decret wurde vom hil Vater bestätigt len Juhi 188
Die Formula a hso1 (jen welche vVvon Papst eNnedıiCc K

gegeben wurde. ıst 1eselbe. welche wohl 111 en NEeUEN Rituahlien
abgedruckt nd den Seelsorgern wohl ekann ist.

Dıiıe Benedictiner- und Cistercienser-Ordensgymnasıen
Ungarn.

In ngarn steht noch grösSsSCcr T'heil cder Mittelschule
ınter der Leitung der Professoren AUs dem katholischen Ordens

‚stand. Pıarısten. Benediclhner. (iüstercıenser. Präimonstratense
Jesulten, Mınorıiten und Franziskaner. 9a1sO 'beinahe alle 1n

Ungarn vertreienen Ordensgenossenschaften betheiligen sıch all
dem SgrüsSscCh ke ler Jugenderziehung. en Anthe
nehmen Ahe Pıaristen. benedictmer, \istercıenser und Prämo
stratenser. N: specltell die Benedietiner uınd CGCistercıienser

belangt versehen S1IE Z ihren Haus-Lehranstalten
zehn (+ nier Leıtung und vollständıger

1g der krzabteı Martıinshberg stehen I folgendeLehranstalten
In Martinsberg selhst unterhält der en Hera

ia ] Alıumnen theologısche LehranstaltIn
fe« usserdem e ZWCCL1 obersten Classen des G

10 ach ofessoren. Sıcher ist, dass Martinsberg eb
WIe6 alle adı tinerklöster schon heı SCIHH

es hCründung,also Z.e stephan, Besitze
tal ar So der a& I5 Z W it

artı erg und Sp er Bis fkirchen, ıIn w
der edi W:

ebgendz 11 Martı sberg W1Issen D Wenn
u bezüglich der te Zeite geNaUE ch ichten dari

fehlen, dass Martinsberg änl KHichtun eine ”bedeutendere
Thätigkeit entfaltet 1abe, S kann doch ANngeNOMMEN werden,
dass dıe Mönche auch cheser Beziehung nıcht müssıg Warell;
denn SONS dürfte ıhnen . schwerlich das schöne Lob gewordenwelches T’huröczyv. ungarischer hronist l1em fünfzehnten
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Jahrhundert, dem Stifte spendet : H aeé Ila domus % iın C
prımum ın Hungarıa aperta hıtterarıuım palaestra auchtae sunt
mMuUusae patrıae latınum Ooqu1 6} velutı sSEM1INATIO quodam
diviniore a gubernandum Eecclesiarum clavım transferebantur
praesules, In quUa formabantur apostolt, ecrescebant martivres.
exercebantur doctores. vivebant Sanctı. « Nachdem C1e . n  e
des Jahrhunderts durch e Türken Zzerstireuten Mönche ım
Jahre 1639 wıeder einen (‚onvent constitumrt hatten. finden sich
über das Studienwesen häufigere Nachrichten Vom Jahre - 1A06
beendigten dıie Ordensmitglheder iıhre theologıschen Studıen grössten-
theıls AIl der VON den Jesutten geleıteten Universität 7A0 Lyrnau.
ber schon ach Anfang des 18 Jahrhunderts hatte Martinsberg

BegabtereseEINe eıgene philosophisch-theologische Lehranstalt
Ordenszöglinge . absolvırten hre Studien ın KOom, C  Al der Bene-
dictiner-Universität ZAR Salzburg oder qauf der Universität ZU

VTNau. Beweıls. dass che theologıschen Stucdıen ıIn Martinsberg
icht vernachlässigt wurden. ist auch, dass dıe Krzabtel dem

KHaaber Semı1ınar um diese /,e1 ZU wıederholten Malen T’heologıe-
Professoren gegeben hat (Ziegelbauer, Hıst rel ıtt (Qrcl } Ben.),
ımd dass sıch der Martinsberger Benediectiner Dionys uLV
als Ih  og TTOSSC Berühmtheit erwarb. S() dass Nanl ıhn
allgemeın »theologorum oraculum« nannte Als ach der Resti-
tuirung des von Xqlser Josef 11 iIm Jahre 1786 aufgehobenen
Ordens ails ım Jahre 1806 herausgegebene Studienordnung
111e theologıschen Hausanstalten ler Ordensgemeinschaften inhibirte,
elang nıchts. destowenıger nıt on Erlaubniss che Martins-

berger theologische Lehranstalt AU erhalten:: das philosophische
Lyceum wınrde in 24 errichtet, WO hıs 1850 verbliıe
n diesem TE wurde dem Lehrplane entsprechend
n dıie beiden obersten (‚Jlassen des (1ymnasıums umgewandelt

und nach artınsberg verlegt Neuester Zeit wurde auch e1n
Pädagogium errichtet. das sich C  e  AIl das (1ymnasıuım anschliesst
und die Aufgabe hat, die Ordenszöglinge füir das (+}ymnasıal-
Lehramt heranzubhılden. Die Zahl der Professoren ist NEUNLL, ZU
grösstentheil sınd dieselben auch Professoren (des (ymnasıums.

2 Das Obergymnasıum T aab Der (Gründer dıeses
(iymnasiumMs ist (JEOrg 5ZECHENYVI, damals ischof 3 Kaab:
als Gründungsjahr kann 1667 bezeichnet werden., bwohl schon
K nıg Ferdinand EM viel irüher, nämlıch iIm Jahre 1630 die

welche bHıs dahın Vomerlassene Benedietinerabhtel LebenY,
tinsberger urzabte verhehen wurde, den Jesutten Z aab f}

ud enzwecken übergab, denen dann Szechenyı in genanntem
hr ) eın prächtiges GCollegium baute uch (  7CcOTS

CS, Bıischof Vvon aab 1ınd der aaber Domherr Franz
Ü aben ZUr Hebung der ‘ Anstalä wesentlich beiıgetragen.

-
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Nach Auffiebung der (+esellschaft Jesu‘l versahen das G ymnasiurh
auf cdie weltliche Lehrkräfteer Diöcesanpriester, später

jangen des ungarischenfolgten Nachdem Könıg Franz auf Ver
Jahre wıederLandtages dıe Martinsberger Erzabtel im

wurde derselben ıunter andern auch das Raaberrestiturt a  G:
dazu kam noch 1m Jahre 1816 die(Gymnasıum übergeben:

philosophische Akademie.?) Jahre 1850 wurde das (iymnasıum
mMNASI1UM umgewandelt.sammt Akademıie in einNn achtklassıges GVy

(jegenwärtig wırken COr im Leehrfach Professoren sammt
Director) Die an der Schiüler beträgt 454

I)as Obergymnasıum AB Qe denburg. Schon ınter der
Kegiernng Könıig Ferdinand E hatte11 die Jesunten ıIn Oedenburg

des (GymnasıumsG1n (iymnasıum : aber der eigentliche (Gründer
ıst (7e07g Draskovıcs. Bischof VO Raab, der 198 re 1636 den.
Jesurten eın grossartıges ollegiıum und damıt in Verbindung eiIn

(Grund des Restitutionsdiploms(ivmnaslalgehbäude errichtete. Au
übernahm Martinsberg ım Jahre 1802 die gänzliche Erhaltung
und Leıtung des (iymnasınıms, das ım Jahre 1850 ein vollständıges
Obergymnasıum wurde. (egenwärtig docıren dort ..m  In |)irector

Professoren. e Schülerzahl ist 350
des Grzineras Obergymnasıum E} (G(Gran. Der (iründer

Obergymnasıums 1ST ((ÜEOTF Szechenv1, Erzbischof V O11 GTraß; der
dasselbe IM Jahr 16587 den Jesutten übergab. \NACN Aufhebung

Ibe Weltlichen versehen. Äuder Jesulten wurde dasse
(Girund des Restitutionsdiploms iıbernahm die Erzabtel dıe gänzliche

Leitung und Hesorgung des (iymnasıums 1 Jahre 18509. welches
dann 18  *}  1  D in eın achtklassıges (iyvmnasıum umgewandelt wurde,

nachdem der (Orden das Iyrnauer rgymnasıum dem Erzbischof
der Al cieser Anstalt wirkendenvon Gran übergeben hatte )ie Zal

Professoren sammt |hrector beträgt he SChülerzahl 280
5. Das Untergymnasıum AB K OMOTN. Der (Gründer A1ese

akusıth von Orbova, V eszprimer und(iymnasiums ist (jeorg A
später 'Erlauer _ Bischof; ım Jahre 16553 SE OE mN nämlich

I1 sich niederlassen und ddurch. dass die Jesulten In Komao1
Jesuitenordens(+ymnasıum eröffnen konnten. ach Aufhebung A

C Martinsberg das Gymnasıum sammt der katholis he
er dt Komorn. Nachdem ım Jahre 7eels Leh mtu hoben wurde,. versahen hıs 181 %ı das

atlicheCl [3} erg tg\en.anntentliche. Im etz Jahr E
Wie anderwärts wnr‘ auch 11 Unéam der grösste Theil der G ymnasien

und wissenschaftlichen katholischen Lehranstalten in den Händen der Gesellschaft
Jesu; dieselben versahen ihrer Auflösung ın Ungarn Gymnasien und
52 Priesterseminarıen aıt, Lehrkräften.

Das oben erwähnte. philosophische Lyceum für die Ordenszög:umnge
Wr OMn dieser Akademie ©  ANZ getrennt und ı1atte seiıne ejgenen Professoren.
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ühbernahmen wıeder Martinsberger hHenedictiner dlas (1+ymnasıum
Die Zahl der Professoren ammt Director beläuft sıch auf sı1eben.
die der Studierenden Jugend auf 16 Mıt diesem (+ymnasıum ıst
auch CINE grossartige Stiftung verhbunden Jose KITALY Bischofi

Fünftkirchen 1at nämlıch 111 TE 18514 Capıtal
VONn 000 (julden hınterleg das später ZU M{ 000 erhöhte
ZuUuUu dem Zwecke y  N AUS den /Ziınsen jJährlich stucherende
Jünglinge 5tıpendien erhalten ıe Verwaltung hat der POSS-
Mu  ıge Stifter dem jewelligen kirzabht. VOIN Martinsberg anvertiraun

(regenwärtig heläuft sıch das Capıtal heser Stiftung auf hbeinahe
O©000 VOoO den Interessen erhalten 5Stipendisten die

£“ jährliche sSumme VON 200
A 6 Das Unt2argymnasıum Z1U un (regründe wiurde dasselbe

dem ohben erwähnten (1607g SzechenvI. Die Jesuiten eröffneten
das (iymnasıum il  S Jahre 167/6, e i1hre Wırksamkeit hıs

iıhrer Aufhebung fortsetzten ach Aufhebung des Jesumuten-
Ordens yollte an die Anstalt den Benedietinern übergeben:
ber der damalıge Erzabht Danıel S0MO0gVyI konnte AaUs Mangel an
Keligi0sen 1eselhe NC annehmen So gelangte das (Gymnasıum
unter die Leitung der Pıarısten die (+üns 174 1515
docırten Im Jahre 1815 wurde 6S dann VON den Martiınsberger
Benedietinern übernommen Die Zah der Professoren beträgt
S  ammt dem Dıirector 6! d1ıe ler Stucherenden Jugend 141

as Untergymnasıum ZUu A  C Z Die Gründung diese:
IHNNasıumn (Ällt ı111 JEHUEC ZEIt, W Pa Ladislaus Csaky, Festungs-

andant, 1081 Jahre 168 Verbreitung des Katholiceismus
dıe nach Päapa berlef. Im Jahre 1761 wurcden den

mnasialklassen noch dLe beıden oberen (ilassen des damaligen
YMNAasıulMS angeschlossen, Ja E1INe] Iten Handschrift der

Paulıner geschieht auch (les Unterrichtes ın der Phiulosophıe
Erwähnung. ach der 1881 Jahre 1786 erfolgten Aufhebung des
Paulnerordens docırtenoch einzelne Mitglieder Ci1eses Ordens.

hıs1111 Jahre 1806 Martinsberg Jıe hesorgung und: Leıtung des
(zymnasıums übernahm. ((egenwärtıg versehen (dOT Professoren

(sammt Director) das ehram die Zahl der stiudierenden Jugend
1ist 147 }

{ |)ıe VOLL den vereinigten C1sStere1eNSCHT. Abteien ZiLBOZ,
185 A - LO und { (+ t$ A B versehenen Liehranstalten

Vor dem Jahre 18550 versah Martinsberg ausser den erwähnten
ymn d  ıen noch d  16 GymnasienZ Pre b urg un Iyrnau, dazu xamen noch

ophischen Akademien Ar a& und Pr ‚E Da aber die GymnasienSyst bedeute mehr Kosten und Lehrkräfte 1ın Anspruch nahmen,
her ducationis“ entsprechenden Mittelschul-Institute,

rde Zah derGymnasien Z VEITINSENN., Z D
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In der el / wurde ımnter der Kegrerung des es
Anton Hezutsek (155 13(9) C11€ theologische Lehranstalt errichtet.
An derselben wirken fünf Professoren |)Iie (listercienser versehen:

S Das Übergymnasıum fr CFa Die Anfänge dieses
GÜ YMNAaSıUM: fallen 111 das ahr 1688 ıe cigentlichen Gründer

Fa  Pasind dıje Jesutiten die mı Beihilfe wohlthätiger Kirchenfürsten
{as (:ymnasıum nach und nach vervollständıgten Die Jesutten
unterrichteten 1111 krlauer (+ymnasıum hıs 1776 (3 Jahre Z
Weltpriester). Im letztgenannten Jahre übernahm Beitler.
Prior der dievereinıgten (listercienser - Abteien Pılıs-Päaszto,
Erhaltung des (1+ymnasıums VOIN Erlau Nach Aufhebung der
Abteien Pa is-Päsztö welche 1111 Jahre 1786 erfolgte, setzten die
(istercienser die Ertheilung des (iymnaslıal-Unterrichtes ort HIS

Imdann 1111 Jahre 1802 11S Paszto wıeder estituLrt wurde
TE N  S and dıe Veremigung der Abterien Pılıs-Pasztö INnı
ZArCZ n{olge dessen auch ıe Erhaltung und Leıtung des
Erlauer ( yMmMnNasıums auf dıe vereinıgten Abteien überging Im
Te wurde dasselbe anyf Veranlassung des Krzbischoifs,
er Bartakovics nach Auflösung des hıesigen bıschöflichen
L yceums Inı Genehmigung der Kegierung 111 CIM achtklassıees
(+YyMNasıum verwandelt Die Zahl der (iymnaslialprofessoren 1st
amm Director 13 dıe chitlerzah 620

( Das Übergymnasıum Z Künfif kırchen Die (iründer des.
Fünfkirchner (+yMNasıumMsS sınd 1lıe Jesunten, welche unterstiutzt
(9381 eorg Dzechenvı damaligem Primas VOon Ungarn. SOW 1E

ahrhunderts dasVon KÖönNIe „eopold CSEeN N des
ymnasıum eröffneten. Im Jahre 18513 wurde. 4asSsSelbe den
veremgten Cistercıienserabteien Zr GZ, Pılıs ınd Päszto6 übergeben;;

hre 1850 wurde 1112 eın Untergymnasıum umgewandelt.
m8 em Jahre 1531 estian: 111 Fünfkırchen auch @1 phılo-

JL idısche Akademie, welche Bischof Ignatıus SzepessY
F Kosten errichtet hatte Im ‚Jahre 18550 wurden 1S-

er philosophische Akademie der Schulreform TEMEASS die
heıden n des (Gymnasiums, S! dass 9180 das vol

1Nasıumund dieses theıls von Cisterciensern,ständıge ( ils.
Vo  5Weltpriesstern derDiöcese Fünfkirchen verschen wurde. bis
‚Jahre 1863 ler Abt on Zarez dasS (iymnasıım übernahm

3 (xe0rg Szechenyi, gebore m Jahre 1592, wiıdmete sich dem veistlich
Stande undempfing 1631 die hei ıgenWeihen. Seiner vielen Verdienste WEgEN
wurde C6r der Reihe nach auf die hervorragendsten bischöflichen Stühle erhoben
644 wurde er nämlich Fünfkirchner, 16  183  A  3 Veszprimer, 1658 Raaber Bischof;
665 wurde } rzbischof von Kaloesa und 1685 ın seinem 9° Lebensjahre:

Erzbischot VO Gran un! Primas VO Ungarn., Er starb 1im hohen Alter
103 Jahren (18 Fehruar 16  9 indem noch durch e1Nn Deecennium

hindurch en Primatialstuhl hatte Durch vielen end reichen kirch-
lıchen Stiftungen hat BT sich dıe katholische Kirche Ungarns unsterbliche
Verdienste erworben. Eın ungarischer Geschichtschreiber beehrt iıhn mıt den
Präücdicaten: „ Danctus, dives et doetus. 4
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ınter der Bedingung, (dass er der Szepessv-Stiftung jährlich
dıe Summe von 1600 zıulden erhalte ıe Zahl der gegenwärtıg
dort wirkenden Professoren beträgt ‘ D ammt Director, die
Schülerzahl 604

Das Öbergymnasıum Dr n H \ X Stulweilssen-
Durg War VOIN Jahre 154 hıs 1658 untier türkıischer Herrschaft
In der zurückerohberten eröffneten dıe Jesuıten E1ın (Gymnasıum
ım Jahre F7 ach Aufhebung der Jesumten wurde das (ymnasıum
E cden Paulinern übergeben; 9 s auch: dA1esen specıe! ungarıschen
(Orden 1756 dasselhbe Schicksal erreichte. urften die aufgelösten
Paulinermönche das L.ehramt hıs 17585 fortsetzen. Im Jahre 18513
wurde dann das (iymnasıum len (ilstercıiensern übergeben,
weilche es 18592 auf der Stadtgemeinde muıt ((enehmigung der
Regierung In e1n achtklassıges (ymnasıum verwandelten. ((egen-
wärtig docıren ın Stuhlweissenburg sammt Direector Professoren.
die Schülerzahl ısf 430

98 ÖObergymnasıum A Baja. Die Anfänge c1eses
(jymnasiums allen 1n das Jahr 1761 In welchem nämlıch
Franziskaner-Ordensgeistliche auUus lien damalıgen (yN’mnaslialgegen-
ständen Unterricht Z ertheiulen begonnen haben. ohne jedoch
.e1ne öffentlıche Lehranstalt Z gründen. Der eigentliche Stifter
des (iymnasıums von Baja als öffentlicher Lehransta ist dıe
Stadtgemeinde, welche nämlıch mıit den Franziıskanern einen
dahın lautenden Vertrag abschloss, dass eiztiere das G(Gymnasıum
mıt genügenden Lehrkräften ZU versehen haben gegen eINE

liche KRemuneration VOILl Silbergulden S0 wurde dasahr
Gymnasıum ım Jahre 1815 DißNne und verblieh bıs 1851 iın
den Händen der Franziskaner. Im TE 1851 verwandelte dıie
Stadt Baja ihr (ymnasıum mıt (enehmigung der Regierung iın
eın vollständıges Obergymnasıum nd zte dasselbe mıiıt
weltliehen Lehrkräften. 18658 wurde dıe Erhaltung des G(iymnasiums
auf (irund eines königlichen Entscheıides ONn dem katholischen
Studiencollegiıum übernommen. Als dann mit könıglıchem Beschluss
VOIN Julh 1878 c1e Cistercienser-Abtei St (10  nard mıiıt den
Abteien TArez und Pılıs-Päasztoö verem1gt wurde, gescha. cdıes
ıntier der Bedingung, dass dıe vereinıgten Abhbteı:en die Leitung
ıuınd KErhaltung des ÖObergymnasıums V OIl baa übernehmen Die

der dort 1ImM Lehramte thätigen Cistereienser-Professoren

befirägt sammıt Direclor 12 Cie Schülerzahl 4A53
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